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Girr neues mirt[üotttiües flIlotorl{ifl.
Ito6 bis o0r teiülidl buntrert Sobrert itonb ber 66iifobtt

in o[[en if1ren Sormen aum Sortbemegen ber $ollr6euge oufier
ber but$ 6egel nubbot oemo$ten ßtoft beE lßinbes tm rueient,
Iiü1en roeiter ni$ts aur Eedüsuns ols menf$li$e obet tierifdle
lltbeitsf tolt. Gtit ns$ bet Griinbung het Dornpf moldline
fonnte im §ot1re liiull ber llmerifonei: Sulton but$ Eortentmicf,
Iung biefeu 9Jtcrf$ine bss er[te Oompiiütif ouf bet 6eine irt
§o$rt lehen. Domit begarrn in ber 6üiifobrt unb iiberott eine
seruoltige Gntrcidlung unb ltrngeitoltung. llber beteits um
bie Ißenbe bes ootisen Sobtbunberts uollaog unb oolatebt tid)
n06 beute ein obetmoliger Umfümuns. ete um bieie Seit ein,
iebenben Eeriu6e, i$mere llüllise tstenn[tofte biref t in bet
9Jtof$irre bur$ C9infpriben unb etplolionsortige Eerbrennungelr
au uerotbeiten, fübrten aux Gnttuidlurrg bet Glübtopirnoi$ine
unb Aut Gttinbung beg beutlüen
3ngeirieurs frub olf Oie[el, ber
er[trnoltg bos Srunbprin6ip ber

leutigen Dielelrnalöine in lln,
rcentrung brocfte. Dbrootll biele
9ltsldline in tpirtlüqftticüer bin,
Iid)t ber 6lü[fop[mo[öine über,
legen mor, gelongte bet ber
IongIom etnfegenben 9Itotori,
[ietung in ber BinnenlüiffoDtt
bodt tloupt[öü)ti6 ber 6lübtopl.
rnotor 3ur llnmenburrg. Snfolge
bet Rornpli6iett$eit bes llufbous
[omie bes !Irbeitsoerf ollrens
unb bobur$ bebingter [e!r t1o\er
Geltelungsfo[ten megen fonnte
bie flollifüe Die[elnrol$ine in
iüt bie Einnenl$iffabrt geeig'

§as Dlotortüifl ,,S. (D. 5i$fer...

ßonturtenSfompf entiodlt rcurbe. Oos [1otte irn Geiolge, boB
bie ?Iniorberungen, bie 0rr bie 2ßirtldtoftliSfeir oon gllotor,
iütiien geiteltt ruerberr müiien, immet gröher gemorben

[inb. tselraStet mon untet biefen Ge[idttEpuntten ben iebt oot=
!cnbenen lltotorf $iiisporf, io mirb mon ieltltellen mii[[en, I,oB
bei ber fllet1r6at1l bieier §a[1r6euge bie Ißirtf$uitli{teit nt$t
obetfter 6runbf ah bei ber Grbouurtg geroef en i tt. Dte ignelte
Gntrcidlung oom Gc9[epptotln aum fretfotlrenben lltotoriütif
mog boron f$ulb ietn unb [rei ben ö[ter:en unb Jum teil \ratl.=
gebouten §otlr3eugen in bieler bintiüt monges entf gulbigen.
§ebo$ ou6 bet oielen bet $eute ober er[t fitrSlidl erbauterr
Sdtiiie bleibt n0ü IeDr utel ,ju rniinf $en ilbrig. Der r5ü if fs,
förpet entlpriüt ni$t bet Solbetung fleinlten U3allerruiberftan,
treg. Oie 2lntriebsmofüine ift rcegen ber llnlüoifiungstofltc:n cin

56netlöufer rnit flober Dref1,
dqb[, nidlt als Güiflsmoflgtne,
fonbern f ür [tot ionöre gmede
fon[tr:ulert unb gebout. Die
6teueteigen[$often linb infr"rlge
bes primttioen frubers öufter[t
Iöleüt, bos güitt bem3ufolge
nux mit äuffer[ter Rroftonltren,
gur1g, in oielen Söllen überbqupt
niüt 3u tegieren. Unnötig goger,
Seiitungs,?Iufrconb, goootien,
frepototuren u. Siege6eiten linb
bte §olgen biefer Boumei[e. DoB
babei bie üettbemetbsfüligteit
gegenüber onbeten ftansport,
rnitteln in ben $tntergrunb
treten muB, i[t oufter Sroge. fltur
eine oon 6tunb ous snbere Equ,

neten (6rö[en gnr ni$t [lergeitelit merben. Grit bie Eerro[[,
fommnung Aur iogenonnten tompreiiorloien Dielelmolüine moste
[ie einio$er unb. bittiger foruie bonf i[1rer grofierr ruirtiüoltltdlen
?It[ eitea ei[e mit einem 6üloge $eroorrogenb iür ben 6üiif s,
ontriefr in ber Einnenlüiffo$ri geeignet. Gtne bei[piellofe Eer,
gtöftetung bet fteif obrenben !]totor[dtifle rn0r mie iiberol[ ouü
ouf ber GIbe trte $olge.

lln btefer Gntruidlung bat bie btelige Güiifsruetft unb )}to,
lüineniobtif 5. 6. ftibter qts eine ber ölte[ten lßetften lpeaietl
für 9ltotorlüiffbou beroottosenben llnteil. Oie Gtünbung bie[es
Untern e\mens erfolgte im §otlre 1885. Die Gntruidlung Aur
beutigen unter bet Settung bes Snb sbeß berrn Btona gsibler

[tebenben Sitmo erlolgte aus f tein[ten llnf öngen ber,aus unb
föttt geratre tn bie ei ngongs ermöf1nte Gntrcidlung ber Ultotori,
[ierung in ber BinnenlüiffoDrt. Eereits tm §ot1re 1893 oerlie[
bos et[te motorg etüebene Sobtaeug bie lßetf t. 5n ben iolgen,
ben Sohen tuor eine [tetio [teiornbe ltoSfrooe oil l]totorfdliffeu
oorbonbefl. Dos mubte notutgemöB bsau füIlren, bob mit roa$,
Ienber bem Eerfelt oon allen 6eiten übergebener tontroge
olt 9ltototfüiff en suf bem Brcdrtenmorft ein öuBerlt freftiser

ruei1e frttttt bem ob!e1ien. 6runblegenbe $oftoren für bie Ißitt,
lürf tl iü:fieit eines gJtotorlü.tifes [inb neb,en einem biE oufs
§ein[te bur$bo{ten unb georbeiteten 6dliffstörper, in er[ter
Sinie bie I)3ot1l ber 2lntriebsmofs,ine, eine niebrige tJm=
bte[,ungs3otll biefer trtaf$ine, ein gut unb [iüer unb bobei [eig,t
orbeitenbes Gteuer Ioruie bie üntet\oltungsfo[ten unb bte 8eb etlb=
bouet bes, gonAen Dbi etteE. Die Sebensbouer ber gltolüinelt=
onloge ift naturgemöfi einer ber gouptiottoren unb !ängt icbr
rcefentli$ oon bem 6rob ber EeonfpruSung unb ber Dre!6ot1l
ab, befonbers, ruenn m0n berüd[i$tigt, bob in ber Binnenldriff,
fotlrt im $uiommen$ong mit ber [Slegten §rogtenloge nidlt
immer tlo$rcertiges tsebienungsperf onoI a,ur Eerfügung [tel)t.

Gin oon ber Sitmo 5. 6. gsibler etboutes gJtototfd)iff iüt
ben llta[[enguttran sport erlebigte o0r einigen lßogen feine
$robef obrten. Eon bieiem Sobraeug f onn mofl ,[ogen, baB eg
ber Grunbforberung n0ü lßirtlüaftligfeit tueitmögliült geregt
tuitb. Dos in bet 2lbbilbuns 8is. 1 miebergegebene gdrift ilt
ß7 Ulleter lons unb 7 l]tetet bteit. Gs bot bei 2 Ulleter tiefgons
eine ttogföftisfeit oon 662 tonnen. 3um 2lnttieb ber Gstoube
bient eine bteiaulinbtige fompreff orloIe, bireft um[teuetbore
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No< bis vor reichlich hundert Jahren ſtand der Schiffahrt 
in allen ihren Formen zum Fortbewegen der Fahrzeuge außer 
der durc< Segel nutzbar gemachten Kraft des Windes im weſent- 
lichen weiter nichts zur Verfügung als menſchliche oder tieriſche 
Arbeitskraft. Erſt na< der Erfindung der Dampfmaſc<ine 
konnte im Jahre 1803 der Amerikaner Fulton durc< Fortentwi- 
lung dieſer Maſchine das erſte Dampfſchiff auf der Seine in 
Fahrt jeen. Damit begann in der Sc<iffahrt und überall eine 

gewaltige Entwi>dlung und Umgeſtaltung. Aber bereits um 
die Wende des vorigen Jahrhunderts vollzog und vollzieht ſich 
no< heute ein abermaliger Umſ<wung. Die um dieſe Zeit ein- 
jezenden Verſuche, ſ<were flüſſige Brennſtoffe direkt in der 
Maſchine dur< Einſpritzen und exploſionsartige Verbrennungen 
zu verarbeiten, führten zur Entwieklung der Glühkopfmaſchine 
und zur Erfindung des deutſchen 
Ingenieurs Rudolf Dieſel, der 
erſtmalig das Grundprinzip der 
heutigen Dieſelmaſchine in An- 
wendung brachte. Obwohl dieſe 
Maſchine in wirtſchaftlicher Hin- 
ſicht der Glühkopfmaſchine über- 
legen war, gelangte bei der 
langſam einſeenden Motori- 
ſierung in der Binnenſchiffahrt 
do hauptſächlich der Glühkopf- 
motor zur Anwendung. Infolge 
der Kompliziertheit des Aufbaus 
ſowie des Arbeitsverfahrens 
und dadurch bedingter ſehr hoher 
Geſtehungskoſten wegen konnte 
die klaſſiſche Dieſelmaſchine in 
für die Binnenſc<hiffahrt geeig- 
neten Größen gar nicht hergeſtellt werden. Erſt die Vervoll- 
fommnung zur ſogenannten kompreſſorloſen Dieſelmaſchine machte 
ſie einfacher und billiger ſowie dank ihrer großen wirtſchaftlichen 
Arbeitsweiſe mit einem Schlage hervorragend für den Schiffs- 
antrieb in der Binnenſc<iffahrt geeignet. Eine beiſpielloſe Ver- 
größerung der freifahrenden Motorſchiffe war wie überall auch 
auf der Elbe die Folge. 

An dieſer Entwieklung hat die hieſige Schiffswerft und Ma- 
ſ<inenfabrik IZ. G. Hitzler als eine der älteſten Werften ſpeziell 
für Motorſchiffbau hervorragenden Anteil. Die Gründung dieſes 
Unternehmens erfolgte im Jahre 1885. Die Entwiklung zur 
heutigen unter der Leitung des Inhabers Herrn Franz Hikler 
ſtehenden Firma erfolgte aus kleinſten Anfängen heraus und 
fällt gerade in die eingangs erwähnte Entwi>klung der Motori- 
ſierung in der Binnenſc<hiffahrt. Bereits im Jahre 1893 verließ 
das erſte motorgetriebene Fahrzeug die Werft. In den folgen- 
den Jahren war eine ſtetig ſteigende Nachfrage an Motorſchiffen 
vorhanden. Das mußte naturgemäß dazu führen, daß mit wach- 
ſender dem Verkehr von allen Seiten übergebener Tonnage 
an Motorſchiffen auf dem Frachtenmarkt ein äußerſt heftiger 
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Ein neues wirtſchaftliches Motorſchiff. 

  

  

Das Motorſchiff „I. G. Hitzler“. 

  

Konkurrenzkampf entfa<ßt wurde. Das hatte im Gefolge, daß 
die Anforderungen, die an die Wirtſc<haftli<hkeir von Motor- 
i<iffen geſtellt werden müſſen, immer größer geworden 
ſind. Betrachtet man unter dieſen Geſihtspunkten den jetzt vor- 
handenen Motorſchiffspark, ſo wird man feſtſtellen müſſen, daß 
bei der Mehrzahl dieſer Fahrzeuge die Wirtſchaftlichkeit nicht 
oberſter Grundſaß bei der Erbauung geweſen iſt. Die ſchnelle 
Entwi>lung vom Sc<leppkahn zum freifahrenden Motorſchiff 
mag daran ſchuld ſein und bei den älteren und zum Teil um- 
gebauten Fahrzeugen in dieſer Hinſiht manches entſchuldigen. 
Jedo< auch bei vielen der heute oder erſt kürzlich erbauten 
Schiffe bleibt no< ſehr viel zu wünſchen übrig. Der Siffs- 
körper entſpricht nicht der Forderung kleinſten Waſſerwiderſtan- 
des. Die Antriebsmaſchine iſt wegen der Anſchaffungskoſten cin 

Scnelläufer mit hoher Dreh- 
zahl, nicht als Schiffsmaſchine, 
ſondern für ſtationäre Zwecke 
konſtruiert und gebaut. Die 
Steuereigenſchaften ſind infolge 
des primitiven Ruders äußerſt 
ſ<le<t, das Schiff demzufolge 
nur mit äußerſter Kraftanſtren- 
gung, in vielen Fällen überhaupt 
nicht zu regieren. Unnötig hoher 
Leiſtungs-Aufwand, Havarien, 
Reparaturen u. Liegezeiten ſind 
die Folgen dieſer Bauweiſe. Daß 
dabei die Wettbewerbsfähigkeit 
gegenüber anderen Transport- 
mitteln in den Hintergrund 
treten muß, iſt außer Frage. Nur 
eine von Grund aus andere Bau- 

weije kann dem abhelfen. Grundlegende Faktoren für die Wirt- 
jc<haftlichkeit eines Motorſchiffes ſind neben einem bis aufs 
Feinſte dur<dachten und gearbeiteten Sciffskörper, in erſter 
Linie die Wahl der Antriebsmaſchine, eine niedrige Um- 
drehungszahl dieſer Maſchine, ein gut und ſicher und dabei leicht 
arbeitendes Steuer ſowie die Unterhaltungskoſten und die Lebens- 
dauer des ganzen Objektes. Die Lebensdauer der Maſchinen- 
anlage iſt naturgemäß einer der Hauptfaktoren und hängt ſchr 
weſentli von .dem Grad der Beanſpruchung und der Drehzahl 
ab, beſonders, wenn man berüdſichtigt, daß in der Binnenſchiff- 
fahrt im Zuſammenhang mit der |<lehten Frachtenlage nicht 
immer hoc<wertiges Bedienungsperſonal zur Verfügung ſteht. 

Ein von der Firma IJ. G. Hitzler erbautes Motorſchiff für 
den Maſſenguttransport erledigte vor einigen Wochen ſeine 
Probefahrten. Von dieſem Fahrzeug kann man ſagen, daß es 
der Grundforderung nac< Wirtſchaftlichkfeit weitmöglichſt gerecht 
wird. Das in der Abbildung Fig. 1 wiedergegebene S<iff iſt 
67 Meter lang und 7 Meter breit. Es hat bei 2 Meter Tiefgang 
eine Tragfähigkeit von 662 Tonnen. Zum Antrieb der Schraube 
dient eine dreizylindrige kompreſſorloſe, direkt umſteuerbare 
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Srueitaft,Diefetmo[$ine mit ßreuafopitütrruns. Diele Utof$ine
i[t no$ ben etrnöbnten tsiStlinten uon ber Strmo |elblt in eise,
nex lßerf[tott gebout unb orbeitet oui eine 6$roube Dor t,4
Ifieter. OutSmel[er mit ber im Eerglei$ au onbrerr G$iffs,
mototen suberorbentli$ niebrtgen Drebaobl oon 250 Umbrebun,
sen pxo lltinute. Qluül bie aum llnttieb ber llnferotnben oorne
unb $inten oorgefetlenen fleineren Dielelmai$irten linb o0rr trer
Bitmo le[blt beroe[teflt. Dog füralidl bem Snbsiier ber Sirrna
bur$ Deutlües freiülspotent gelüübte fsiblerruber rnit ietnerr
bet oielen onbren 2lusfübxungen ber.eits erprobten leroorroger=
ben 6teuereigenlüof ten itt 0ui trief em güiii ebenio[[s ein=
gebout rcatben, 9nit hielem Buber ift ber Sdt tiisiüt1rer im,
[tonbe, mit ungloulrliü] rcenig ßraitouiuronb unb einer $onb
bos gtofie $o!r6eug Au lteuetn. Iteberr oufierorbentli$ guter
^ßurgbe[tönbigfeit ge[tottet bos $iflerruber einen oufrerorbent,
Iiü fleinen Due$freis Au fa\r.en, beiien eurümeiicr nur rcenig
gröfter als bie 6üiltslönge ilt.

Die Glieberung bes Güilfes ergibt iirt mic iolgt. eie Eot,
piet, bient a[E Gerötexouln, botan f$liefien liü on trie fräume
iüt 6teuerm0nn unb Eootsmolrn. Dorrn io[gen iiber bos gonde

lltittellüiff brei Sobetäume. Doron onid]liefrenb ber lßolrrroum
l'üu berr Iltoiüini[terr, bet 9]tslüinenroum unb bie ll-iolnung iüt
ben 6üiffsfiilrer. eer froum gorA [1inte'n bicnt iurn llufbe,

Dos Sonb on ber GIbe 9lummet 7

uo$ren o0rr Brennmoteriolten tür bte tsef ogung unb für G,e,
rötldtoiten. 6ömtli$e ftöume linb burg rco[[erbiülte 64otte
oonetnonber getuennt unb fönnen mit ber l}tolüinenlen3pumpe
olE ouü rnit einer belonbers angetriebenen bitlstenapumpe g,e,

Ien3t, b. b. bos 8ed, unb 2lbtropfmo[[er fonn mit ben Sumpen
über tsorb geld)offt ruerben.

ber $robeflat1rt Iiegen nunme[1r ouü bie erlten Sogrtergebni[[e
bes inSmif$en in eienit geltellten Gdlilfes o0r. Eott beloben,
atfo mit 650 tonnen, ergrrb [tü oui ber Gtrede gcmburg--Eerlin
gegen ben Glbltrom 00n 3,5 Rilometer Gtunbengef{rcinbigf ett
eine mittlere f run rportgef $oinbigf eit gegen bss UIer D0n 6,b
ßllometern bie 6tunbe. Der Erenn[toffoerbrcu$ betrögt bobet
19,5 Stlo pro 6turtbe. Diefe ü[reraus günltigen Grgebnt[[e linb
ber 9tieberldllrg ia\r1etlntelonger Grf olrungen u nb f enn6eignen
bie oufterorbentli$e Ißirtlü,oftli ü1,teit beE 6üilies. Die Bou,
tnerft tlst bomit t$re !eroorragentre 8eiltungsiöbigf,eit ouis
neue bemiefen.

8ir uoollen boger f1oifen, b,rB bie iniotge bes fü,[eüten
Etoütenmorftes itorf 3urüdgegongene !lagfroge on lltotor,
Icflifien bur$ bief en Grlolg ongeregt ruerben unb n0ü monges
Sa$r6eug biefer llrt oudl aum Ußogle unferer Stobt bie Bou,
rcerit rrerloi[en nröge.

Sanb ,Sabeln Aur Seit bes brei$isiö$rigen ßrieger
umter $er?o$ lEug$lt oom €cülenrSouenburg.

Eon ßonrob $aole.
$et6og 2[uguit, ber ölte[te 6o[Ir ous eriter §tle bes o0l]=

[torbenen berAogs SranS II., tom im Jafr-c 1620 irn Sonbe Sobeltr
cn, tuutbe oon ben Girtroo$nern besielberr mtt itiegenben Sa$nen
eingetlolt unb nalm oon ben Sonbitönben bie Gtblulbigung efit=
gegen. Srn Suli bes §o[1res 1626 entitsnb 3urif $en $ombutg
unb bern Rönig oon eönemorf ein Streit u,eg,:r eines 6dtiffs,
6ol[es 6u Gtüdftobt, roelü1,en ber ßönig o0n ben oui, untr nietrer,
fo$renben $omburger Güilien ocrlongte. eieierr Gtreit benuhte
ber Etiüoi in g1atl,e unb oetfu$te, urrter föniglid) böniidter Ee,
[tol[ung ing Sanb $rbeln ein3ubringerr. Eie $obeler Iebten lid)
bei ber Sonbmor:f Aur üe[1r, oeri$arr6ten li6 urrb bra$ten 6e,
Iütübe botlin. 6ie rcltrben ouü gerctff tren tsiiüof 6utüdge$altert
$oben, rcenrr ni$t biefer tiü nn ben $er6og lluguit, mel$er
bomols tn Dtterntrori frsr, gerconbt unb als Dleim, 6$moger
unb §reunb einen iueten EurdlSug bur$ bos Sorrb $obetn ocrz
Iangt, untet bem Eerfpret)en, bem Sonbe ,,ni$t ben Ißett
eines bennerreieg Au entrDenben"! $er3og llugult
troute bem üerlpre t)en, geltattete ben ireien Duu$6ug unb [ub
ben tsildlof ouü Au 6a[t oul bss §2ous Dtternbori. eer tsifdtof
aber h1iett nidlt lein 8ott. UIg er mit feinen Golboten rra$
Qlttenbxuü gefommen ruor, iteltte er Iiü, ülg ruerur er ber be[te

§reuntr ber $omburger tuöre, unb liefi in oerfltel[ter Ereunb,
ldtsit ben bnmoltgen ?Imtmonn o0n Bigebüttel Au Iiü) noü
SIItenb w$ einlaberr. üie nun ber llmtmann ber freunbl i$en
Ginloburg Solgc Ieiitete, Iie[ er benielben geiongen nef1metr,

Aog borouf 00r bas 6ütob Bibebüttet unb iorberte fetnblidT bie
tlebergobe beglelberr. Oomit mon ibn ober rtidlt mit 6elüü8en
empf angen möSte, tlotte er ben geiongelren 2lnrtmonn on bie
6pibe ge[teltt. llts rrun beiien Gemollin unb bie ßinbet lo16es
f o$en, bef o$[en [ie, f etnen 6dtuB ilu tun. Dut$ Silt tuot eg

fomit bem Eildlol gelungen, bos CüloB etn3une$men olne einen
66uB Au tun. Daroui no[1m er flteurcerf ein unb belebte bos
Sonb $obeln, Die Unmenidtltüfetten, rcelü1e $ier oerübt rcurben,
ooren unbe[Sreiblidl. !?a$bem er iiber 28 000 fr,ei$stlolet
gebronbldlo$et unb über 1000 $ierbe unb eine groffe lJtenge
-ilbev, ßupfet,, I}telling= ulrb $inngeröte röuberiiüer Seile
on Iiü gebrodlt, morf$ierte ü ucieber sb.

5m §alte L628 erld)ienen bie Golbsten beg Genetal,s lilltq
irr $obeln unb plünberten bas ?Imt Hitiebüttel. lluffer ber ge,

forberten §ontribution no$men lie oud] n06 3mei 6ei[eln mtt.
Donn rüdte f,iltg mit 11 333 lJJonn oor 6tobe. $iet oet[puoüen
bie beiben oon tritiebüttel rceggefültten Geileln für i\te Be,
freiung 3000 Beicfstflaler, unb, fobolb [ie ouf ireien §uB ge[tel[t,
ous bem llmte übetbem ruöSentlif) 424% ffiei$st$aler unb $oiet
unb 6er[te Au geben. Ißie [onge btele $o$lung gebouert bqt,
iE nt$t Au etmittelrr gemefen. Soltf$einlidl mirb lie bis Aux
Uebetgobe ber 6tobt 6tobe ltottgeiunben \aben, benn bos Sonb
$abeln tlat bis bolin nur bie monotli$en $oflungen gelei[tet.

tsutb f omen rtoS 2% Rompogrrien f otierliücr truppen trts
8üttb $ubeln unter bem Sormonbe, bie Girrrcof1ner o0r berr
Eänur au ld)ü$en. llber bes froubens, lJtorbenE unb lßeiber,
f$rinbens rucr o$ne Gnbe, unb bte uornelmlten Gingefel[enen
bro$ten i$e §ungfrouen nnü gomburg. um lte bei Ggrerr du
f1rilten. 90 lßo$en long $oben biefe Eurboren rnöüentli$ 1050
frei üsthrler etf1olten, olne tsetöttigung, Suf ommen 94 b00
tEei dlst[1oler.

eie ?Infunit gröffeter ttuppenrnoi[err oertürtbete büs unf,eit-
i:of[e Brunrmert trer trornmel:,,$it biü, Bouer, td] fomm", unb
tlel[er, Tietien unb bumpier 6efong oerfünbeten glei,gfalts büs
artntu.rfüierenbe ltn!eil. Rürof[iere in bltnfenben Gifenrü[tun,
getr Aogen in [onger fSimmeunber: Betbe lcron, ignen Iolgten
bie 6üü1ien mtt ilrerr bidfolbigerr 6ercef1ren tm tottfe[ten 6$ritt
urrlr unter bem 6eiang bes im §ogre 1624 oon 5 m. Sintgref
gebiüteten Siebes:

,,Orurnb ge!et topier olt i11r meine Rriegsgerroilen,
Sdllogt ritterti$ burein, euer Scberr unoerbro[[en
tiors Eoterlonb uifetiet, bü0on ibu foldles oud)
.luoor empfungen lotrt! Orrs i[t ber tugenb tstuu6!
Ea[[eri, rol[erollololols."

ju;if$err beitren llbteilungen beionben lirü bie Dflidiere,
bie iidt n,lü bem ?Ib[iten oon ben fruppen ibr'3elt oufrtsten
Iiefren. eorouf Iüucötmte bss 3uStlofe 6elinbeI ber Sroaten
[1eron, fenrrtlt$ CIn ben gelben 6e[i$tern unb orr ben berab=
!öngenben f$ruor6en €$nouabörten. 3n belter Drbnung folg,
ten bie $tteniere im Erultlornif g unb mit [angen 6pieben.
§ebe ?Ibtetlung ludtte lid) ilren Slott unb botb entrcidelte tid,
eitt huntes, rcilbes 8*gerleben. Ißötlrenb im üorbergrunbe eine
truppensbteilung o[[erlei Ggercitien morfte, fantmelten Itü bie
onbern urn Idlnett erttio$te Soü, unb Sogerieuer, beren Boug
[i$ unter ben ßrorren ber )Böume Serteilte. Oiele pugten i\re
Ißoiien, iene iltdten t$re Sleibung; lier ruurbe eifrtg geruürfelt,
bort Aum Gelqng bes beionnten EolfsltebeE:

,,Den tteb[ten tsu$Ien, ben iü) lon,
Der liegt beim lßirt im Reller'( -eitt erbeutetes EoB IeergemCIüt. lIIte ober morteterr iegntidl oui

bas Gsrrcerben bet [edeten tsi[fen in ben Rodtfe[[eln. Sn&rnildten
onr ben truppen boE milbe $eergefolge no$gebrungen, bcs im
breiffigiöbrigen Sriege iebe llrmee mit lid) fgleppte, beltelenb
ous Ufisrtetenberinnen, Golbatenfrouen, $igeunern unb $igeu,
nerinnen. lllles mif $te ttü) unter bie Ituppen. Oie gigeuner
unb $igeunerinnen bettelten, mufften rcalrf ogen ober aurn
ßlonge ber Eietrel unb ber Iütnirrenben tambourins e inen
tuilblüönen 5on6 ouifüt;ren. llb unb du lufgten lie Au ber
alten $igeunermutter, bie ebenfolls einen Sellel au §euer gatte,
unb 6eigten ibr, mieoiel btanteg 6elb lie ben bummen 6olboten
abgenommen lotten, ober [ie [eerten in einem Eerlted etne
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Zweitakt-Dieſelmaſchine mit Kreuzkopfführung. Dieſe Maſchine 
iſt nach den erwähnten Richtlinien von der Firma ſelbſt in eige- 
ner Werkſtatt gebaut und arbeitet auf eine Schraube von 1,4 
Meter Durchmeſſer mit der im Vergleich zu andren Sciffs- 
motoren außerordentlich niedrigen Drehzahl von 250 Umdrehun- 

gen pro Minute. Auch die zum Antrieb der Ankerwinden vorne 
und hinten vorgeſehenen kleineren Dieſelmaſchinen ſind von der 
Firma ſelbſt hergeſtellt. Das kürzlich dem Inhaber der Firma 
durc< Deutſches Reichspatent geſchützte Hitzlerruder mit ſeinen 
bei vielen andren Ausführungen bereits erprobten hervorragen- 
den Steuereigenſhaften iſt auf dieſem S<iff ebenfalls ein- 
gebaut worden. Mit dieſem Ruder iſt der Schiffsführer im- 
ſtande, mit unglaublih wenig Kraftaufwand und einer Hand 
das große Fahrzeug zu ſteuern. Neben außerordentlich guter 
Kursbeſtändigkeit geſtattet das Hikzlerruder einen außerordent- 
li<h kleinen Drehkreis zu fahren, deſſen Durchmeſſer nur wenig 
größer als die Schiffslänge iſt. 

Die Gliederung des Schiffes ergibt ſich wie folgt. Die Vor- 
piek dient als Geräteraum, daran ſchließen ſich an die Räume 
für Steuermann und Bootsmann. Dann folgen über das ganze 
Mittelſchiff drei Laderäume. Daran anſchließend der Wohnraum 
für den Maſchiniſten, der Maſchinenraum und die Wohnung für 
den Schiffsführer. Der Raum ganz hinten dient zum Aufbe-   

wahren von Brennmaterialien für die Beſazung und für Ge- 
rätſhaften. Sämtlihe Räume ſind durch waſſerdichte Schotte 
voneinander getrennt und können mit der Maſc<hinenlenzpumpe 
als au< mit einer beſonders angetriebenen Hilfslenzpumpe ge- 
lenzt, d. h. das Le>- und Abtropfwaſſer kann mit den Pumpen 
über Bord geſchafft werden. 

Nach den zu den beſten Hoffnungen berechtigenden Ergebniſſen 
der Probefahrt liegen nunmehr auc< die erſten Fahrtergebniſſe 
des inzwiſchen in Dienſt geſtellten Schiffes vor. Voll beladen, 
alſo mit 650 Tonnen, ergab ſich auf der Stre>e Hamburg--Berlin 
gegen den Elbſtrom von 3,5 Kilometer Stundengeſchwindigkeit 
eine mittlere Transportgeſ<hwindigkeit gegen das Ufer von 6,5 
Kilometern die Stunde. Der Brennſtoffverbrauc<h beträgt dabei 
19,5 Kilo pro Stunde. Dieſe überaus günſtigen Ergebniſſe ſind 
der Niederſchlag jahrzehntelanger Erfahrungen und kennzeichnen 
die außerordentliche Wirtſc<haftlichkeit des Schiffes. Die Bau- 
werft hat damit ihre hervorragende Leiſtungsfähigkeit aufs 
neue bewieſen. 

Wir wollen daher hoffen, daß die infolge des ſchlechten 
Frachtenmarktes ſtark zurügegangene Nachfrage an Motor- 
ſchiffen durch dieſen Erfolg angeregt werden und no< manches 
Fahrzeug dieſer Art auch zum Wohle unſerer Stadt die Bau- 
werft verlaſſen möge. 

Land Hadeln zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges 
unter Herzog Auguſt von Sachſen-Lauenburg. 

Von Konrad Haaſe. 

Herzog Auguſt, der älteſte Sohn aus erſter Ehe des ver- 
ſtorbenen Herzogs Franz Il., kam im Jahre 1620 im Lande Hadeln 
an, wurde von den Einwohnern desſelben mit fliegenden Fahnen 
eingeholt und nahm von den Landſtänden die Erbhuldigung ent- 
gegen. Im Juli des Jahres 1626 entſtand zwiſchen Hamburg 
und dem König von Dänemark ein Streit wegen eines S<iffs- 
zolles zu Glüdſtadt, wel<ßen der König von den auf- und nieder- 
fahrenden Hamburger Sciffen verlangte. Dieſen Streit benutte 
der Biſchof in Halle und verſuchte, unter königlich däniſcher Be- 
ſtallung ins Land Hadeln einzudringen. Die Hadeler ſetzten ſich 
bei der Landmark zur Wehr, verſchanzten ſic und brachten Ge- 
ſchütze dahin. Sie würden auch gewiß den Biſchof zurükgehalten 
haben, wenn nicht dieſer ſih an den Herzog Auguſt, welcher 
damals in Otterndorf war, gewandt und als Oheim, Schwager 
und Freund einen freien Durchzug dur< das Land Hadeln ver- 
langt, unter dem Verſprechen, dem Lande „nicht den Wert 
eines Henneneies zu entwenden“! Herzog Auguſt 
traute dem Verſprechen, geſtattete den freien Durchzug und lud 
den Biſchof auc<h zu Gaſt auf das Haus Otterndorf. Der Biſchof 
aber hielt niht ſein Wort. Als er mit ſeinen Soldaten nach 
Altenbruch gekommen war, ſtellte er ſich, als wenn er der beſte 
Freund der Hamburger wäre, und ließ in verſtellter Freund- 
ſhaft den damaligen Amtmann von Rißebüttel zu ſich nach 
Altenbruch einladen. Wie nun der Amtmann der freundlichen 
Einladung Folge leiſtete, ließ er denſelben gefangen nehmen, 
309g darauf vor das Sc<loß Ritebüttel und forderte feindlich die 
Uebergabe desſelben. Damit man ihn aber nicht mit Geſchüßen 
empfangen mödte, hatte er den gefangenen Amtmann an die 
Spitze geſtellt. Als nun deſſen Gemahlin und die Kinder ſolches 
ſahen, befahlen ſie, keinen Shuß zu tun. Durc< Liſt war es 
ſomit dem Biſchof gelungen, das Schloß einzunehmen ohne einen 
Schuß zu tun. Darauf nahm er Neuwerk ein und beſetzte das 
Land Hadeln. Die Unmenſ<lic<keiten, welche hier verübt wurden, 
waren unbeſchreiblih. Nachdem er über 28 000 Reichsthaler 
gebrandſc<hatzet und über 1000 Pferde und eine große Menge 
Silber-, Kupfer-, Meſſing- und Zinngeräte räuberiſcher Weiſe 
an ſi< gebracht, marſchierte er wieder ab. 

Im Jahre 1628 erſchienen die Soldaten des Generals Tilly 
in Hadeln und plünderten das Amt Ritzebüttel. Außer der ge- 
forderten Contribution nahmen ſie auc< no< zwei Geiſeln mit. 
Dann rüdte Tilly mit 11 333 Mann vor Stade. Hier verſprachen 
die beiden von Rißebüttel weggeführten Geiſeln für ihre Be- 
freiung 3000 Reichsthaler, und, ſobald ſie auf freien Fuß geſtellt, 
aus dem Amte überdem wödentlich 424% Reichsthaler und Hafer 
und Gerſte zu geben. Wie lange dieſe Zahlung gedauert. hat, 
iſt niht zu ermitteln geweſen. Wahrſcheinlich wird ſie bis zur 
Uebergabe der Stadt Stade ſtattgefunden haben, denn das Land 
Hadeln hat bis dahin nur die monatlichen Zahlungen geleiſtet.   

Bald kamen no< 2% Kompagnien kaiſerliher Truppen ins 
Land Hadeln unter dem Vorwande, die Einwohner vor den 
Dänen zu ſchützen. Aber des Raubens, Mordens und Weiber- 
ſh<ändens war ohne Ende, und die vornehmſten Eingeſeſſenen 
brachten ihre Jungfrauen na< Hamburg, um ſie bei Ehren zu 
halten. 90 Wochen lang haben dieſe Barbaren wöchentlich 1050 
Reichsthaler erhalten, ohne Beköſtigung, zuſammen 94500 
Reichsthaler. 

Die Ankunft größerer Truppenmaſſen verkündete das unheil- 
volle Brummen der Trommel: „Hüt dich, Bauer, ih komm“, und 
belles Pfeifen und dumpfer Geſang verkündeten gleichfalls das 
änmarſchierende Unheil. Küraſſiere in blinkenden Eiſenrüſtun- 
gen zogen in langer ſchimmernder Reihe heran, ihnen folgten 
die Schützen mit ihren dikkolbigen Gewehren im taktfeſten Schritt 
und unter dem Geſang des im Jahre 1624 von J. W. Zinkgref 
gedichteten Liedes: 

„Drumb gehet tapfer an ihr meine Kriegsgenoſſen, 
Sd<lagt ritterlich darein, euer Leben unverdroſſen 
Vors Vaterland ufſeget, davon ihr ſol<es auch 
Zuvor empfangen habt! Das iſt der Tugend Brauch! 
Valleri, vallerallalalala.“ 

Zwiſchen beiden Abteilungen befanden ſich die Offiziere, 
die ſich nac; dem Abſitzen von den Truppen ihr Zelt aufrichten 
ließen. Darauf ſchwärmte das zuchtloſe Geſindel der Kroaten 
heran, kenntlich an den gelben Geſichtern und an den herab- 
hängenden ſ<warzen Schnauzbärten. Jn beſter Ordnung folg- 
ten die Pikeniere im Bruſtharniſ< und mit langen Spießen. 
Jede Abteilung ſuchte ſich ihren Platz und bald entwielte ſich 
ein buntes, wildes Lagerleben. Während im Vordergrunde eine 
Truppenabteilung allerlei Exercitien machte, ſammelten ſich die 
andern um ſchnell entfachte Ko<h- und Lagerfeuer, deren Rauch 
ſich unter den Kronen der Bäume zerteilte. Dieſe putzten ihre 
Waffen, jene flikten ihre Kleidung; hier wurde eifrig gewürfelt, 
dort zum Geſang des bekannten Volksliedes: 

„Den liebſten Buhlen, den ic< han, 
Der liegt beim Wirt im Keller“ -- 

ein erbeutetes Faß leergemacht. Alle aber warteten ſehnlich auf 
das Garwerden der lederen Biſſen in den Kochkeſſeln. Inzwiſchen 
war den Truppen das wilde Heergefolge nac<hgedrungen, das im 
dreißigjährigen Kriege jede Armee mit ſich ſchleppte, beſtehend 
aus Marketenderinnen, Soldatenfrauen, Zigeunern und Zigeu- 
nerinnen. Alles miſchte ſich unter die Truppen. Die Zigeuner 
und Zigeunerinnen bettelten, mußten wahrſagen oder zum 
Klange der Fiedel und der ſchwirrenden Tambourins einen 
wildſchönen Tanz aufführen. Ab und zu huſchten ſie zu der 
alten Zigeunermutter, die ebenfalls einen Keſſel zu Feuer hatte, 
und zeigten ihr, wieviel blankes Geld ſie den dummen Soldaten - 
abgenommen hatten, oder ſie leerten in einem Verſte> eine 
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ltibiSte E[olüe mit lßein unb tiefien lte bonn im Eutggraben
oetf$tuinben. §n6rctfüen $otten Iiü ouü Sonbleute eingefun,
ben, bie bie tnilben €$oren ooII lteugier unb lltiftbeftogen be,

trasteten. Doü lie bröngten tid) Au rceit Dox unb bie f elb[t,
$elr.tiü1e Golbot esfs fing mit ben beltür6ten Seuten eine 6üIöge,
tet on. Ginige bet 8e$teten murtren [ogor gele[lelt ben Df fi,
6ieren oorgefübrt, bie f ut6et $onb ben EeieDI : ,,$öngt [ie !"
goben. eer Sumult oeronloffte einen 2lmtmonn, f etnen ünter;
tonen bei6u[teben. §bn begün[tigte ber Um[tanb, boft du gleiSet
$eit ein teitenbet Eote in bö$iter Gile leranpref$te, [ein frob
o0r bem ßommonbonten in l$netbiger Ißeile onlielt unb einen
Erief obgob bie Slufmerfiomfeit ber Seiniger murbe bo,
bur$ CIon i$ren Dpiern sbgelerrft. Der tsriei enttlielt ben Ee,
lebl dum Qlufbrrr$, ber in füt3e[ter $eit etiiiltt rcurbe. Oie

$euer tnutben gelöld)t, bie Selte obgebtoüen, bte Sietbe be,

[tiegen unb in longem Suge oetf $rconben bie Golboten. Die
boc$ontilüe Gruppe ber Sigeuner unb 3igeunetinnen bitbete
mit ergobenen fombourins unb unoui[1örliü ton6enb bte !?oü,
Aü ber longen forbenptödttigen $uges.

Eon bert tm Sonbe $obeln etnquortiertetr toiferli$en trup,
pen [agen ou$ ungefö$t 100 !]tonn in ber $ton6enburg. Otele
rcurbe oon Gtnrcolnern bes Sonbes ll3uriten belogert. Dbgleid)
bie Eelotung topfet ouf trie tselogerer ieuerte, Io rcurbe bodt
Iulr ein ein6tget oon ibnen er:i$oiien. Ißie nun ber f oif erlt$e
Dberflt Beimsder in €tobe er:iu$r, boB bie 6einigen ouf bet

§ranSenburg bebriidt uoiirben, fommonbierte er Iünelt einige

$nnbert monn bctlin. eteie fomen in ber [taüt tn al[eu Gtilte
on unb gebaüten bie Belogereu 3u überiot[en. 2lllein, bo itlte
?Infunit 6eittg genug ben lßurioten m0r ltntetbro$t ttrotben,
mo$ten bielelben lid) in ollet Gtte booon. Dberlt Beinadet A0g

nulr feilre truppcn 0u5 ber $ton6enburg unb, oetliefi füt immet
bag Sorrb gobeln. Itun [relehte bie SonblcItott bie Sron6enbutg
mit 100 l]?onn.

Gnblidl rcutbe 1648 beu Sr tebe geld)lollen. ?Ibet ber gtofie
ßtieg mor io oerberbli$ geluefen, boB ü oud) iiit bie bielige
Gegenb n0ü longe Gputen no$lte[. eer §tlronilt [remetft trc,

du: ,,Eor einigen Ja[1ten lie lten bie $abeler itlre ü[te f ruüt
n0ü in G$ren. €te gingen in gutem tu6e, ouü nrobt in €ei,
benSeug mtt lilberntlm 6iirte[, ruorirr ein Ool$ ortgebrüd]t IDcr.
ltun ober tft ol[es qnbeus geroorben, 2llte lreue utttr §inia$,
tleit [irtb oerf$rcunben. ]teue Unlitten unb irembe Soiter linb
gerr[d1enb gercorben, Dte $obeler [inb nrrmentlidl ber Gurgel,
freube o[[3u genetgt gemorben unb laben oon lümebtlüen 6o[,
troten ben 6enuft bes EobofE fenttettgeIetnt."

tsor 80 $atnen.
§irre iobrenbe Selbtü{e iüt bie iüIesmis,boliteinifÜe 2ltmee

1950.

tseri$t o0r bons Setlei o. llbteietb.
2Im 5. Ilto i 1850 ruurtre eirter llltonoer $eitung 0ü5 BettDr

butg tolgenbeE Gteisnis mitgeteilt:
,,G,e[tetn botten ruir bier, eine böd)it f eltiorne §ti6einuns:

2luf ber ßieler Sonbltrabe nobte tid) bet Seltung ein 8ubrrcelf,
bas etnet Sofornotioe fo öbnli$ iob,rcie ein Gt betn cltbetll,
nur bsfj es etmos fleiner u,0r unb ouf einet genrö[1nliü1en8onb,

[trobe 00n Sierben se60selr rcurbe. 5m übtigen rcor olles bo;
ber tlotle Sdttot roudlte rcie [id1's gebü[1rt, unb butS ben §'orus
fielen oon Seit au Sett glübettbe Güladen trut ben lßeg. Eas
Unsetbüm aos bompienb unb tcu$enb buttü bos tbot ein unb
bercegte tiü n0ü bem (greraterbouie, IDo I00 9Itonn ietnet ü)oru

teten unb es mit Sulrcb in Gmpfsng nobtnen. lln Drt unb
Gtetle ongetolnmen, öiirtete eE ietnen 6üIunb unb lpie eine

lolüle lltolle §rb[en[uppe ous, bob iene 100 I]tonn teidllic$
bo:oon gelöttigt tuutben. §g IDor eine f obtenbe Rü$e, mel$e
oon berrn 3et[e in llltonc con[ttutrt unb oon ben 9:eu,en

Gümeffet unb 6obn iobricirt ift. Oielelbe ilt aum 6ebtouü1 tm
Selbe be[timmt unb fo$t in brei Gtunben eine beliebige IIlabL,
aeit tüt.{00 9l?onn ier:ttg. eie bouptloüe bobei tit,bsB bos
Bubttnetf eben io gut möbtenb ber Bobtt ruie roöbtenb bes

9:attens feinen Eienit oerristet. 6o IDor ieneg Gtb[enoeri$t
unterrcesg oon ßiel bierber oef o$t tnotben. Xtleilnebmet bet
lltoblaett boben uil5 uer[i$ert, bob lie nie io sut gefoüte Gtblen
oege[[en." :

Souenbmo üot 5tl üollrett.
Oie 2lui3ei$nungen fius Srruenburg Dor 50 §o$ten tnetben

mtt ben Greigni[[en ber Iltonote Tlorember unb Ee6embet bes

§a$res 1876 iortgeiü0rt. 3u bielet Seit ltonb bag Gilenbc$n,
priuileg im Ißittelpunfte ber Grörterungen, unb es ruutbe 6e,
lonbers oerlongt, bc$ bos ,,[e6t ber uneingel$rönften Ee,
nugung" bet Ea$n ni$t nur oui bie $erlonenbeförbetung be,

f6räntt, lonbern au{ rruf bie Gütetbeförberung ousgebe$nt
mcrbe. Oiele $orberung iJt iu ipöter cu6 bur6gele$t rrorben,
ni$tsbeftooeniger iit aber bas lprtniteg 6is in bie neue[te $eit
Gegen[tonb oon fre$ts[treitigfeiter geuefen, bie aus bet oet.
lüiebenen lluslegung ber EerIei[lungsurfunbe letrü$tten.

27. 9tooember: .'5n oer öiientli$en Gifung ber Gtcbtfofle,
gien ruurben 6rnei 6roeite gte[oertreter für bie Sommcnbeurs
bet beitren groficn Seueripri§en geroä$lt, unb Suar für bie gtofte
Gtobtlptite Qüt!$nermetiter Iicbe unb für bie grofe ![mts,
lpribe €6lo6termeiflter 8. tiebe. !Iu[er ber tcgesorbnung
ruirb oon bem Bütgermei[ter no$ ein Belfript bes Sonbrats
oorgelegt, unb bie ?Ingelegen!eit ols btingenb iolort erlebigi.
Gs i[t füt6[i$ non ben ßollegien 6ei0lofJen, bei bet §önigl.
Begterung um bie Gtotionierung eines Genbormen in 8ouen,
6urg cuf Gtootsto[teri oöltenb ber $eit bes Erüdenboues unb
um bie 6ene$migung einer Ortspoli6eioerorbnung, ruelSe ben

§uembenoerfe$r in ber 6tobt Souenbutg bettifft, ncS6ufu$en.
Oieleg 6efu6 ilt uom 9]togiltrat bem föntgl. Scnbrot überionbt
mit bem bringenben Gr[u{en, basietbe mög[i$lt l$nelt on bie
tönigI. tregierung in 60[esoig 6u übermitteln. Ito$bem biefes
Sriu$ nun feit bcm 13. b. lltts. in ben $änben bes fönigl. 8onb,
totr gerrefen, tefcribiert berielbe am 27. b. Iltts., bah er [iü
ni$t beroogen fü!Ie, bas Geiudl bei ber Begierung 6u 6efürrcor,
ten, bo er feirren Grfolg bouon croorte. Oie Sollegien 6e,
iülieBen einfltimmig, bos betr. Geludt bireft orr bie fönigl. fre,
gierung in 5üyleswig obgelen 3u lofien unb in bem, bem 6e,
ludte beiaulügenben nrotiuietenben 66rei6en if;rem Eefremben
ü6er bie gonblungsoeiie bes tönigl. Sonbrots llusbrud 6u
geberr. - Guperintenbenf D. Erömel in frogebutg rcurbe 6um
Sorrfi[totiolrot bes Rieler Son[iitotiums ernonnt. - 28. [tooem,
ber: Jrn Geroerbeuerein lielt Rouimann !ß. 6$röber einen
Eortrog ü6er bos Ifemo: üie roeit geft bos Beüt bet tse,
u:o[ner ber 6tobt lrruenburg ber ireien tsenu$ung ber Eü$en,
Soucnt'urger Srpeigbaln? €d)oer fei es gcoefen, ober noS
niclen oeugebli6en tscmilftungr'n bur$ Eermittlung bes preufii,
i{en grnbclsmiriitcrs iei es gelungen, bie qui bieie llngelegen,
freit teaüglidten 2[fterr 9erbei;lui6oifen. Der Befetent ertlörte,
bafi er bieie Qlften nun eingelerrb itubiert flcbe unb 3u bet
lleber6eugung gefommen fei, bofi büs ben Eetnofnern 8ouen,
6urgs burdl föniglidjes lßort geuölrleiltete fre$t ber unent,
gelbliüen Eenugung ber $oeigbcln, benielben uielfo$ rler,
fümmert fei. Eei Getuälrung ber Ron6eifion gum tsau ber
EerIin-gomburgur Giienbqgn bur$ [ouenburgif$es Gcbiet
über tsü$en-6d7oor6enbef lei ber Gifenboln,Geielll$oit mit,
tetit tönigl. treiftipts bie Eerpilitfttung ouferlegt, ,,bie 6tubt
Souenbutg rnittelit einet trui Sciten ber 6eielli6olt 3u erbuu,
enben, mit Sotornotiut'n ;u betreibenben unb 6u unter$oltenben
rinb oon ben Ginuo[1netn bct gtobt Souenbutg unb ber Eor,
itäbte clne hie §ntrirl,iung eine; befonberen Ealngelbes Au
b;nulienben unb glci$6eitig1 rnit ber gouptbnln 6u eröfinenben

Sueigboln nc6 Eii{en mit ber gouptbo$n in Eerbinbung 6u

fegen, folIs bie Gele$rüqit [i6 ni6t nrit ber 6tqbt über etne
Eergütung iür bie tsefreiung oon biefet Eerpfli6tung follte
ucreinigen tönnen " -- uie es oörtli$ in bem bettelfeubett
Gü,riitltüd 9eibt. Oie 6t0bt lobe nun ber6eit bie ilr leitens
ber Eerpfli$teten ge[roienen 150 000 !\aler für Grla$ ber 8er,
pfti$tung 6um Eou bct tsuln ni$t occeptiert, bie tsobn fei
gebout, ober onltqtt bcE ber 6tobt geuätlrleiitete treüt bcr
unr:ingef$rönften BenuSung ber $roeigbcln in nollem !Jlc[e,
cllo ou$ beaügtiü ber Güterbeförberung, uie lolüeg Be$t troh
bes ollgemein gefllienen Sartlouts bes fönigl. Beittiptr uor,
6uliegen f$eine, rs6,brüdlid, uolr6une$men, !c6e mun lidt mit
einet 6ebingungsoeilen freicn tseiörberung ber Scrlonen qb,

Ipeilen loifen, bie oniangs nof untrr mnn$erlei erf$oerenben
llm[tänben oor fi$ gegorrgen fci, un! 6is leutigen togs lobe
mon tro! ruieber[lolter Eeriu$e bos oclle Be6t ber 'Stobtge,
meinbe ni$t erlongen fönnen. €üulb bieron iei niSt ollein
bie 8öiligfeit unietet Eorie0ten in ber itöbtifd],en Eerpoltung,
Ionbetn oornö!mli{ ou$ ber Umitrrnb, baB bie ber6eitigen
Gifen6oln,ßommiffare, uomentliS ber bomolige 6oeite Eeomte,
in biefer leinet Gigenlüoft mebr bos $ntere[fe ber Gi[enbofn,
Gelellfdlatt ols bss ber Gtobtgemeinbe im lluge ge$abt, uns
out[1 cus ben biesbe6ügli$en 6ur Eerlefung gelangenben ?Iften,
ftüden flcr leroorging. Deilenungea$tet lei cs cber ru$ [eute
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ſtibißte Flaſche mit Wein und ließen ſie dann im Burggraben 
verſhwinden. Inzwiſchen hatten ſich au< Landleute eingefun- 
den, die die wilden Scharen voll Neugier und Mißbehagen be- 
trac<hteten. Doc< ſie drängten ſich zu weit vor und die ſelbſt- 
herrliche Soldateska fing mit den beſtürzten Leuten eine Sc<hläge- 
rei an. Einige der Letzteren wurden ſogar gefeſſelt den Offi- 
zieren vorgeführt, die kurzer Hand den Befehl: „Hängt ſie!“ 
gaben. Der Tumult veranlaßte einen Amtmann, ſeinen Unter- 
tanen beizuſtehen. Jhn begünſtigte der Umſtand, daß zu gleicher 
Zeit ein reitender Bote in höchſter Eile heranpreſchte, ſein Roß 
vor dem Kommandanten in ſc<hneidiger Weiſe anhielt und einen 
Brief abgab -- -- die Aufmerkſamkeit der Peiniger wurde da- 
dur< von ihren Opfern abgelenkt. Der Brief enthielt den Be- 
fehl zum Aufbruch, der in kürzeſter Zeit erfüllt wurde. Die 
Feuer wurden gelöſcht, die Zelte abgebrochen, die Pferde be- 
ſtiegen und in langem Zuge verſ<hwanden die Soldaten. Die 
bachantiſ<e Gruppe der Zigeuner und Zigeunerinnen bildete 
mit erhobenen Tambourins und unaufhörlich tanzend die Nac<h- 
hut des langen farbenprächtigen Zuges. -- 

Von den im Lande Hadeln einquartierten kaiſerlichen Trup- 
pen lagen auch ungefähr 100 Mann in der Franzenburg. Dieſe 
wurde von Einwohnern des Landes Wurſten belagert. Obgleich 
die Beſatzung tapfer auf die Belagerer feuerte, ſo wurde doch 
nur ein einziger von ihnen erſchoſſen. Wie nun der kaiſerliche 
Oberſt Reina>er in Stade erfuhr, daß die Seinigen auf der 
Franzenburg bedrü>t würden, kommandierte er ſchnell einige 
hundert Mann dahin. Dieſe kamen in der Nacht in aller Stille 
an und gedachten die Belagerer zu überfallen. Allein, da ihre 
Ankunft zeitig genug den Wurſaten war hinterbrac<ht worden, 
madten dieſelben ſi< in aller Eile davon. Oberſt Reinacd>er zog 
nun ſeine Truppen aus der Franzenburg und verließ für immer 
das Land Hadeln. Nun beſetzte die Landſchaft die Franzenburg 
mit 100 Mann. 

Endlich wurde 1648 der Friede geſchloſſen. Aber der große 
Krieg war ſo verderblic<h geweſen, daß er auch für die hieſige 
Gegend no< lange Spuren nachließ. Der Chroniſt bemerkt da- 
zu: „Vor einigen Jahren hielten die Hadeler ihre alte Tracht 
no< in Ehren. Sie gingen in gutem Tuche, auch wohl in Sei- 
denzeug mit ſilbernem Gürtel, worin ein Dolch angebracht war. 
Nun aber iſt alles anders geworden. Alte Treue und Einfach- 
heit ſind verſ<wunden. Neue Unſitten und fremde Laſter ſind 
herrſhend geworden. Die Hadeler ſind namentli< der Gurgel- 
freude allzu geneigt geworden und haben von ſc<wediſ<hen Sol- 
daten den Genuß des Tabaks kennengelernt.“ -- 

Vor 80 Fahren. 
Eine fahrende Feldküche für die ſc<hleswig-holſteiniſ<e Armee 

1850. 
Bericht von Hans Detlef v. Ahlefeld. 

Am 5. Mai 1850 wurde einer Altonaer Zeitung aus Rends- 
burg folgendes Ereignis mitgeteilt: 

„Geſtern hatten wir hier eine hö<hſt ſeltſame Erſcheinung: 
Auf der Kieler Landſtraße nahte ſich der Feſtung ein Fuhrwerk, 
das einer Lokomotive ſo ähnlich ſah, wie ein Ei dem andern, 
nur daß 25 etwas kleiner war und auf einer gewöhnlichen Land- 
ſtraße von Pferden gezogen wurde. Im übrigen war alles da; 
der hohe Schlot rauchte wie ſich's gebührt, und durch den Forus 
fielen von Zeit zu Zeit glühende Shla>en auf den Weg. Das 
Ungethüm 3og dampfend und rauchend durc< das Thor ein und 
bewegte ſih nac<h dem Exerzierhauſe, wo 400 Mann ſeiner war- 
teten und -:es mit Hurrah in Empfang nahmen. An Ort und 
Stelle: angekommen, öffnete es ſeinen Schlund und ſpie eine 
ſolhe Maſſe Erbſenſuppe aus, daß jene 400 Mann reichlich 
davon geſättigt wurden. Es war eine fahrende Küche, welche 
von Herrn Zeiſe in Altona conſtruirt und von den Herren 
Scweffel und Sohn fabricirt iſt. Dieſelbe iſt zum Gebrauc<h 1m 
Felde beſtimmt und ko<t in drei Stunden eine beliebige Mahl- 
zeit für 400 Mann fertig. Die Hauptſache dabei iſt, daß das 
Fuhrwerk eben ſo gut während der Fahrt wie während des 
Haltens ſeinen Dienſt verrichtet. So war jenes Erbſengericht 
unterwegs von Kiel hierher geko<ht worden. Theilnehmer der 
Mahlzeit haben uns verſichert, daß ſie nie ſo gut geko<te Erbſen 
gegeſſen.“ 

Lantenburg vor 50 Fahren. 
Die Aufzeichnungen aus Lauenburg vor 50 Jahren werden 

mit- den Ereigniſſen der Monate November und Dezember des   

Jahres 1876 fortgeführt. Zu dieſer Zeit ſtand das Eiſenbahn- 
privileg im Mittelpunkte der Erörterungen, und es wurde be- 
ſonders verlangt, daß das „Rec<ht der uneingeſchränkten Be- 
nußzung“ der Bahn nicht nur auf die Perſonenbeförderung be- 
ſ<hränkt, ſondern au< auf die Güterbeförderung ausgedehnt 
werde. Dieſe Forderung iſt ja ſpäter auch durchgeſezt worden, 
nichtsdeſtoweniger iſt aber das Privileg bis in die neueſte Zeit 
Gegenſtand von Rechtsſtreitigkeiten geweſen, die aus der ver- 
ſchiedenen Auslegung der Verleihungsurkunde herrührten. 

27. November: In der öffentlichen Sitzung der Stadtkolle- 
gien wurden zwei zweite Stellvertreter für die Kommandeurs 
der beiden großen Feuerſprien gewählt, und zwar für die große 
Stadtſpriße Kürihnermeiſter Tiede und für die große Amts- 
ſprize Schlachtermeiſter L. Tiede. Außer der Tagesordnung 
wird von dem Bürgermeiſter no< ein Reſkript des Landrats 
vorgelegt, und die Angelegenheit als dringend ſofort erledigt. 
Es iſt kürzlich von den Kollegien beſchloſſen, bei der Königl. 
Regierung um die Stationierung eines Gendarmen in Lauen- 
burg auf Staatskoſten während der Zeit des Brükenbaues und 
um die Genehmigung einer Ortspolizeiverordnung, welche den 
Fremdenverkehr in der Stadt Lauenburg betrifft, nachzuſuchen. 
Dieſes Geſuch iſt vom Magiſtrat dem königl. Landrat überſandt 
mit dem dringenden Erſuchen, dasſelbe möglichſt j<nell an die 
königl. Regierung in Schleswig zu übermitteln. Nachdem dieſes 
Geſuch nun ſeit dem 13. d. Mts. in den Händen des königl. Land- 
rats geweſen, reſcribiert derſelbe am 27. d. Mts., daß er ſich 
nicht bewogen fühle, das Geſuch bei der Regierung zu befürwor- 
ten, da er keinen Erfolg davon erwarte. Die Kollegien be- 
ſ<ließen einſtimmig, das betr. Geſuch direkt an die königl. Re- 
gierung in Sc<hleswig abgehen zu laſſen und in dem, dem Ge- 
ſuche beizufügenden motivierenden Schreiben ihrem Befremden 
über die Handlungsweiſe des königl. Landrats Ausdru> zu 
geben. -- Superintendent: D. Brömel in Ratzeburg wurde zum 
Konſiſtorialrat des Kieler Konſiſtoriums ernannt. =- 28. Novem- 
ber: Im Gewerbeverein hielt Kaufmann W. Scröder einen 
Vortrag über das Thema: Wie weit geht das Recht der Be- 
wohner der Stodt Lauenburg der freien Benutzung der Büchen- 
Louenburger Zweigbahn? Schwer ſei es geweſen, aber nach 
vielen vergeblichen Bemühungen durc< Vermittlung des preußi- 
ſ<en Handelsminiſters ſei es gelungen, die auf dieſe Angelegen- 
heit bezüglichen Aktien herbeizuſchaffen. Der Referent erklärte, 
daß er dieſe Akten nun eingehend ſtudiert habe und zu der 
Ueberzeugung gekommen ſei, daß das den Bewohnern Lauen- 
burgs durch königliches Wort gewährleiſtete Re<ht der unent- 
geldlihen Benutzung der Zweigbahn, denſelben vielfa< ver- 
fümmert ſei. Bei Gewährung der Konzeſſion zum Bau der 
Berlin-Hamburger Eiſenbahn durc< lauenburgiſ<hes Gebiet 
über Büchen--Sc<hwarzenbek ſei der Eiſenbahn-Geſellſ<haft mit- 
telſt königl. Reſkripts die Verpflichtung auferlegt, „die Stadt 
Lauenburg mittelſt einer auf Koſten der Geſellſchaft zu erbau- 
enden, mit Lokomotiven zu betreibenden und zu unterhaltenden 
und von den Einwohnern der. Stadt Lauenburg und der Vor- 
ſtädte ohne die Entrichiung eines beſonderen Bahngeldes zu 
benutenden und gleichzeitig mit der Hauptbahn zu eröffnenden 
Zweigbahn nach Büchen mit der Hauptbahn in Verbindung zu 
ſeen, falls die Geſellſchaft ſicß nicht mit der Stadt über eine 
Vergütung für die Befreiung von dieſer Verpflichtung ſollte 
vereinigen können.“ --- wie es wörtlich in dem betreffenden 
Schriftſtür heißt. Die Stadt habe nun derzeit die ihr ſeitens 
der Verpflichteten geboienen 150 000 Thaler für Erlaß der Ver- 
pflihtung zum Bau der Bahn nicht acceptiert, die Bahn ſei 
gebaut, aber anſtatt das der Stadt gewährleiſtete Re<ht der 
uneingeſ<hränkten Benutzung der Zweigbahn in vollem Maße, 
alſo auch bezüglic< der Güterbeförderung, wie ſolches Recht troß 
des allgemein gehalienen Wortlauts des königl. Reſkripts vor- 
zuliegen ſcheine, na<drü>klic<h wahrzunehmen, habe man ſic< mit 
einer bedingungsweiſen freien Beförderung der Perſonen ab- 
ſpeiſen laſſen, die anfangs noß unter mancerlei erſ<werenden 
Umſtänden vor ſich gegangen ſei, und bis heutigen Tags habe 
man troß wiederholter Verſuche das volle Recht der Stadtge- 
meinde nicht erlangen können. Sculd- hieran ſei nicht allein 
die Läſſigkeit unſerer Vorfahren in der ſtädtiſchen Verwaltung, 
ſondern vornähmli< au< der Umſtand, daß die derzeitigen 
Eiſenbahn-Kommiſſare, namentlich der damalige zweite Beamte, 
in dieſer ſeiner Eigenſ<aft mehr das Intereſſe der Eiſenbahn- 
Geſellſchaft als das der Stadtgemeinde im Auge gehabt, was 
auc< aus den diesbezüglichen zur Verleſung gelangenden Aklten- 
ſtüken klar hervorging. Deſſenungeachtet ſei es aber auc< heute 
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nodl 0t1 ber $eit, lrie 8o[1rung bes oolletr He6ts bet 6tobt
gegenil[:er ber (9iIenlro!n,6eiellidtoit energiidt itt bie $anb tu
ne[1men. 3u bern (9ntre merlre bie ![ngelegerrf1eit bemnö6it ben

i'täbtiiüen Stollegien unlerbreitet unI 0rlr0uslidltlid, oolt triefen
ueitet betrieben rcerben, urn, rrenrl ni$t onbers, io im lßege
be:'t3ro6e[[er enDli$ einmül einc ridlterli$e (yntiüetbung iibet
bie llluElegung beE IBortluuts bcr Röntgl. tierlei$urtgsutfunba
Eerteiaufiitlren. -- Dei- 6ciongucrcin,,gringctlrurrb" oerarr[tcltete
cin tJotol, unb snitrurnclltoltorrlert jum §eiteri einet lßei$,
rrneftgbeicüenrng iiir (inne Qinber. GE ulirrr'11 c0. ö00 GintlittE,
fsrten uufouit, §irE Srogrsmm rcar cin öufierit tei$!*ltiges.
Eor,liigli$es Ieiitete bir 6dlumburßi6e lDtu iitgelellidlsit. bet,
oorAulehen ilt rro$,bie grc6e Eertigteit irn Rliroierlpiel, roel$e
unteu ben lJtitmirfenDc'n bcr icilriäbrige'3of1n beE tiidltet,
inet[tete §olonnien, in Semeirtiüiit ttit !cbrcr 6lebentopi, im
Eortroge einer Duoertiile entrDidelrc unb Den urtgetetlten Eei,
ioll ber $ut1öret ionb. Eer €ärigcrbunD totut 0uü biesmol
rcieber mit grofuer tsciriebigunE 0ui iein ebles !ßert 3uriid,
LItcfen, unb bomit io rnullc!enr ürrncri Rinbe eirre utroetloiite
Ißei!no$tsireube bereitett.

20. ee6embet: §sni trer Sorgc uttl Dpiermiitigfeit bes

,,6ängerbunbes" ionb im Rrciitiüen €sole (5otel 6topp'lnbed)
eine re$t [innige, fSöne tBei!nodltsuorieier iiit bie Sirrbet tret
üolf=id;ule itott. eie nrrrniloiten ttebericgiiiic bes IeSt$in oon
ibrn gegebenen Ron3erts brttc bcr Serein boSu beflttmmt, einer
groften Qln3rr$l srmer.Qinber ietter €$ute 6ei$enfe, nömli$
Rlcibungr[tiide, 6üteibint!r'n, Südlnelf unb bergletdl'ett, Ioruie
üuü einen lßeilnodTubaum öu t,eiüerert. Oo ietteng bet 6tobt,
uerroltung mieberum Dit'6umme octt 18,- rltf. Au eittet Ionit
tm üolfsiüulgehriube itortge$obten S'eier betniltigt morben ILnr,

fo niurbe lolcüe bieies Sobr 0ui llnregung bes Heftcrs beibeq
rnit ienen CIom 6öngerlrunIr intcnbietten oeteinigt, io bab nun
olfc Sinber ber Solfsi6ule bsron teilne[1men fonnien. Oie
Qlnfpto$e beE Eeftors gelberg mor umrolmt non Oeflomo,
tiorten urtb Stebero0rlrögen. 22. DeSember: Die lltbeiten 0lI
Iren tsriiderlpieilerrr 0m $ot1rftorier Ufer metben troli bet triem-
Iiü itorferr nöltcgtobe no$ iortgeieht. (ys gilt n0ü ben lehten
bet uter Go tiicns, moroui ber llierpfeilet du lte[en fommt, btg

aur eriorberli$en Iiefe au uetienfen unb bieielben untet ti6 Au
netbinben, u]05 etmo noü 14 foge llrbeit erforbetn ruürbe, ü)o:
rr,rcf benn bie rceiteren 2lrbeiten bis Aum Ginttitt günitiget
Ißitterung im 8'riittiobr iiitiert merben bütften 27. De3em,
ber:: GE ltetlt trie Unloge 3meter neuer tnbuittiellet Gtabli[ie,
mentE im ßreile $erSogtum Srruertburg beoor. Gin 92ew !I.
6d1r0rnm bot in ber:]tä!e beg Rrümmels einen Sonbfompleg
errorben, um boroui eine üemilüe Sobrif Au ertidlten, uel$e
bie fiir bie Ttitroglgjerin,§obrifotion in ber [tobelf$en Sobtif
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crbgebtouSten 6öuren rceiter dur Sobrifotion oon ßun[tbitnger
uerruenben rcitt. Sie Smeite llnloge betriflt bie §rri$tung einet
Suloermü$te oui bem aur &ibeifommifibetrlüoft Gdlruar6enbef
ge!örigerr !Ireo[, gen{,n1llt Die,,8e[entlor[ter Sanbbetge", feitens
eiiter $erttr euttenfoier. Eerlog uirb Bebaftion ber lIIIge,
meinen Soucnburgiid;en lanbeEseiturtg geben no$iolgenbes be=

fonnt: 3n ri;erligen f ogen itt CIieberum etn Ssbr im Gtrome
ber $eit brtltngei$munDcn. 0;s rcor ein §abr, ouf bor mtr mit
[reiotrbercr Beitiebrgung 6urüdbliden, bat e5 unfere $eitung
I,ocb rnieber ciri gut Etiid normörtg gebro$t aui bem !ßege au
benr ittr geitedten $iele, tnbem [ie me\r nod) ols tn frügeren
§olrur lrr'ue fi'rcunbe geruonnen unb Iidt in ber 6un[t unb !In,
erfennling bcs Tublitums beleitigt tlrrt. eieie etireult$e §r=
icfcinung crrnutigt un5, geitiiSt 0ui onbere günitige Umitönbe,
nu nrrref r eincn f iil7nen 6Üritt rceiter Au tulr urrb, -- bem Drön,
gur r0rr nieletr 6eitctr, [orute unlerm etgenen Iangerielnten
?ßuniüe no$gebenb , bie llllgemeine Souenburgilüe Sontreg,
Seiturrg oon llieuiobr ub tögliü,erf$einen Au lolien. lBir geben
Inls bobci Der Soiinung bin, Iiir urrler eumetterter, 00xtoiegenb
bem llttgemcininteuelie ber louenbutgiidten Eenötferung bienen,
tre5 t[nternelmen bie Aur giüerung urtb,,ium 6ebei[1en besfelben
urrerrtLebrliüe a[[gemeine llnteritilhung Au iinberr.

0llronil 0es lllonüs üuni 1930.
1. 3m Gonrrtogsgottesbterrlt murtrerr bic roieber, unb flcugc=

mö$[terr Rir$enöltelten 92euen G. Ereqito$fg untr Soul Eur,
mcfter icnie bie miebet, unb neugercöllten Rir$enoertreter
$erren lßill1elm llteger unb lßil$elm gtump in i$ ?Imt
ctrrgeiiibi't.

12. eie [töbtiiüen Sollegien betieten Den $ouslaltsplon iür
r)cs louierrbe Beünungsf abr, ber mit 705 000 nrlt. in Gtrr,
nogmc unb ?Iugs1obe im orbent[i$en Gtot unb 8000 nrn.
im oufternrtrentlt$en (9tot oerobiüiebet tuurbe.

22. ?Iui ieiner §o$rt CIon tserlin rro$ $omburg ilog bss 8uit,
i6iit ,,6tof $eppeltn" oui bem Eiidiluge ou$ iiber unfere
6tobt unb ruurbe oon utelen beobo$,tet.

2.1. §in 6enteirttreobenb in beu Rir$e golt ber Eierlunbert,
io$rieier beE 2[uggburgii$ert Eefenntnti[er. eie geuen
Suitor 6eeler unb Suitot 6d1neiber !ielterr entfpre$enbe
Sortröge.

21J., 29. unh 30. Dos Bunbesf öngerie[t bes 5öngerburrb es ,,i1eibe,
r oie", uerbuuben mit bcr Eeier bes 60iötlrigerr tseltebens
bei; ,,6ärrgerbunbeE" Souenburg (§lbe), nolm einen g[ön,
ierrbcn Eerlouf. 35 Eereine mit etrco 800 Göngern nolmen
on Dern §e[te tei[, bem 0ud) bie Ginmolnerldtoit Ssuenburgg
urrb ber Umgegenb lebhsites Jrrtere[[e entgegenbroste.

,ffie,ffi,ffi,ffi ![ur 0em 8ouen[ur0o $eimotmuleum ,ffi,ffia,ffi,wa
$unö$it tonn in urrietm beutigen tseridlt ettnä$nt rcerben,

bsf, bnE llr$in unb bie Eii$erbi in lehter Seit eine rerrell5z
trerte Berei$erung geiuttben bot.

Serr mil[1ehn frepidtlögev$omburg übetmies uns bos oott
tttm oerio[1te tBett: 6ei6i$te bet Gntrpidlung bes Botbier,,
Erif eur, urb $eriidenmodler[1onbm ertg. Dos mit aller 6tünb,
ligfcit geld)rieberre 8uü gibt ruertoolle unb intere[[onte Gin,
bliüe in has olte (!$irurgenf1onbruetf, uelü1es ouü \ier, in 8ouen,
burg ols llnrt unb 6ilbe uertreten oot unb oon bem bie Golfitn=
Iung Eriele Iüon bie 8obe, $etld)oit unb eine ß,ei$e llften beiiht.

Dur$ Eetmittlung Des 92erm 8e[1rer Soop in Rrü3en tr=

lielten mit bos im §o[re 1758 in Seip6ig bei tsreitfopi etfüie,
nene lßerf : $oetil6er tsilberlüsb. Gs belonbelt bie Gelüidtte
tres ?Ilten unb lieuen Eunbes unb iit gelümüdt mit 300 guten
Rupfern.

§rou §ot[lorino §orruobs i$entte bie in bet Betenbergi$en
Sofbuübrudetei in Souenbutg gebrudte $euer,Drbnung iür bie
brei Stöbte beg $er6ogtumg Souenburg oom 18. Oe6embet 1739,

bie Ginblid in bie 2lrt unl, Ißeile bes §euerfdluhes unb ber

,leuerbefämpfung ber $eit o0r 200 §alten geroöbtt.

$rou $einri$ Butme[ter, Gtb[trofte 105, gob eine ?In6ot1l

RIoi[ifer in ben gelüöbten ölteten ?Iusgoben cus i\rem Eeli$e

$et. lln tsilbern ettlielt bog $eimatmu[eum bur$ $töulein
Siibers eine $onbSei$'nung n0n 2t. Butmeitet. Diefe ent[tammt

Ien 60iger Ju[1ren beE uorigen §oflt$unbertF urrb 6eigt GinSel,
on[i6ten bes bomoligerr Souenbürg, Ioroie feiner 6$me[ter[töbte
lltöltn unb froheburg. 6ob0nn ruutbe oon etnem lltufeumsfreunb
ein Rupferltiü beE Eönenföntgs §griltion IV. gegeben. Etelet
$e rri$er lielt im IJtät6 bes §o$res 1625 mit ben prote[ton,
ti[dlen 8üriten !.tieberfodlfens in Souenburg eine Berotung 0b,
rceld;e bie Eerteibigung bes nieberföüFIüen Sreifes gegen bie
$eton6ielertben f oiietli $en $eerc unter tillU unb IßoIIen[tein
[re6rredte.

$rou 5. Dlbenbutg i$enfte ous Eomilienbe[ig eine gerolmte
Doguerreotgpie, roet$e in bie erite $eit ber plotogropbilüerr
Eilbfun[t Suriidfüt1tt; oufierbem n0ü ein Ilötttäitf,en, fooie einen
$ierf ru g.

$rou b. Siemonn, unlere $a$betagte gItitbürgerin, Itiftete
ein Iortge forgfom be\ätetes llnbenfen. Gg ilt eine fun[tool[
ousgeiii[1rte 6obe au ber im §at1re 1885 geieierten Gilbettl'aü),
3eit Bon §rnit unb lJtinno tsölmer.

$eu föpiermeiiter 8olmonn übetmies eine 6erie ölteten
f oielge16irrs unb 3roei $innlitermo[e.

Eon 92eun $oibe[iger tsofebou in Rrufom ertlielt bos bei,
motmuieum bos tseftönungsltüd eines clten Giüen[$rontes,
bos in feiner f$önen llusfüflrung ein Eerueis lür bie Gorgfalt
in ber Gin6elorbeit unb bie rciü7e ßunltoufio[[ung unferer W{t,
oorbern itt.

Sür o[[e $urueifungen tleqti$en Donf ! [0. 6.

Drud unb Eetlog: 6ebtübet E otüetE, Ssuenbutg (GIbe) Eerontrcodli$: G r n [t B t e 0 [t o bt o, Scuenbutg (Glbe).
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no< an der Zeit, die Wahrung des vollen Rechts der Stadt 
gegenüber der Eiſenbahn-Geſellſchaft energiſch in die Hand zu 
nehmen. Zu dem Ende werde die Angelegenheit demnächſt den 
ſtädtiſ<en Kollegien unterbreitet und vorausſichtlich von dieſen 
weiter betrieben werden, um, wenn nicht anders, jo im Wege 
des Prozeſſes endlich einmal eine richterliche Entſcheidung über 
die Auslegung des Wortlauts der Königl. Verleihungsurkunde 
berbeizuführen. -- Der Geſangverein „Sängerbund“ veranſtaltete 
ein Vokal- und Inſtrumentalkonzert zum Beſten einer Weih- 
naGtebeſcherung für arme Kinder. Es waren ca. 500 Eintritts- 
karten verkauft. Das Programm war ein äußerſt reichhaltiges. 
Vorzügliches leiſtete die Shumburgi<he Muſikgeſellſhaft. Hexr- 
vorzuheben iſt no< die große Fertigkeit im Klavierſpiel, welche 
unter den Mitwirkenden der zehnjährige Sohn des Tiſchler- 
meiſters Johannſen, in Gemeinſ<afti mit Lehrer Siedentopf, im 
Vortrage einer Quvertüre entwi>kel1e und den ungeteilten Bei- 
fall der Zuhörer fand. Der Sängerbund kann -:auch diesmal 
wieder mit großer Befriedigung auf ſein edles Werk zurüce- 
blifen, und damit jo manchem armen Kinde eine unverhoffte 
Weihnachtsfreude bereiten. 

26. Dezember: Dank der Sorge und Opferwiilligkeit des 
„Sängerbundes“ fand im Krafſtſ<en Saale (Hotel Stappenbed) 
eine re<ßt ſinnige, ſhöne Weihnachtsvorfeier für die Kinder der 
Volksſchule ſtatt. Die namhaften Ueberſchüſſe des letzthin von 
ihm gegebenen Konzerts hatte der Verein dazu beſtimmt, einer 
großen Anzahl armer Kinder jener Schule Geſchenke, nämlich 
Kleidungsſtüke, Schreibſachen, Ba>werk und dergleichen, ſowie 
auch einen Weihnachtsbaum zu beſcheren. Da ſeitens der Stadt- 
verwaltung wiederum die Summe von 18,-- Mk. zu einer ſonſt 
im Volksſchulgebäude ſtattgehabten Feier bewilligt worden war, 
ſo wurde ſol<he dieſes Jahr auf Anregung des Rektors Helberg 
mit jenen vom Sängerbund intendierten vereinigt, jo daß nun 
alle Kinder der Volksſhule daran teilnehmen konnien. Die 
Anſpracße des Rektors Helberg war umrahmt von Deklama- 
tionen und Liedervorträgen. -- 22. Dezember: Die Arbeiten an 
den Brückenpfeilern am Hohnſtorfer Ufer werden troßz der ziem- 
li< ſtarken Kältegrade noh fortgeſeßt. Es gilt no< den letzten 
der vier Caiſſons, worauf der Uferpfeiler zu ſtehen kommt, b15 
zur erforderlichen Tiefe zu verſenken und dieſelben unter ſich zu 
verbinden, was etwa noh 14 Tage Arbeit erfordern würde, wo- 
nach denn die weiteren Arbeiten bis zum Eintritt günſtiger 
Witterung im Frühjohr ſiſtiert werden dürften. = 27. Dezem- 
ber: Es ſteht die Anlage zweier neuer induſtrieller Etabliſſe- 
ments im Kreiſe Herzogtum Lauenburg bevor. Ein Herr A. 
Schramm hat in der Nähe des Krümmels einen Landkomplex 
erworben, um darauf eine <emiſ<he Fabrik zu errichten, welche 
die für die Nitroglyzerin-Fabrikation in der Nobelſchen Fabrik   

abgebrau<hten Säuren weiter zur Fabrikation von Kunſtdünger 
verwenden will. Die zweite Anlage betrifft die Errichtung einer 
Pulvermühle auf dem zur Fideikommißherrſchaft Shwarzenbek 
gehörigen Areal, genannt die „Beſenhorſter Sandberge“, ſeitens 
eines Herrn Duttenhofer. -- Verlag und Redaktion der Allge- 
meinen Lauenburgiſchen Landeszeitung geben nachfolgendes be- 
kannt: In wenigen Tagen iſt wiederum ein Jahr im Strome 
der Zeit dahingeſ<wunden. Es war ein Jahr, auf das wir mit 
bejonderer Befriedigung zurücbli>en, -- hat es unſere Zeitung 
doc< wieder ein gut Stü> vorwärts gebracht auf dem Wege zu 
dem ihr geſte>ten Ziele, indem ſie mehr no< als in früheren 
Jahren neue Freunde gewonnen und ſich in der Gunſt und An- 
erfennung des Publikums befeſtigt hat. Dieſe erfreuliche Er- 
i<ßeinung ermutigt uns, geſtüßt auf andere günſtige Umſtände, 
nunmehr einen kühnen Schritt weiter zu tun und, -- dem Drän- 
gen von vielen Seiten, ſowie unſerm eigenen langerſehnten 
Wunſc<e nachgebend, -- die Allgemeine Lauenburgiſhe Landes- 
zeitung von Neujahr ab täglich erſcheinen zu laſſen. Wir geben 
uns dabei der Hoffnung hin, für unſer erweitertes, vorwiegend 
dem Allgemeinintereſſe der lauenburgiſchen Bevölkerung dienen- 
des Unternehmen die zur Sicherung und zum Gedeihen desſelben 
unentbehrliche allgemeine Unterſtüzung zu finden. 

Chronik des Monats Funi 1930. 
1. Im Sonntagsgottesdienſt wurden die wieder- und neuge- 

wählten Kirchenälteſten Herren E. Freyſtatzky und Paul Bur- 
meſter ſowie die wieder- und neugewählten Kirchenvertreter 
Herren Wilhelm Meyer und Wilhelm Rump in ihr Amt 
eingeführt. 

12. Die ſtädtiſchen Kollegien berieten den Haushaltsplan für 
das laufende Rechnungsjahr, der mit 705 000 RM. in Ein- 
nahme und Ausgabe im ordentlihen Etat und 8000 RM. 
im außerordentlichen Etat verabſchiedet wurde. 

22. Auf ſeiner Fahrt von Berlin na< Hamburg flog das Luft- 
Ihiff „Graf Zeppelin“ auf dem Rüdfluge auc< über unſere 
Stadt und wurde von vielen beobachtet. 

24. Ein Gemeindeabend in der Kirche galt der Vierhundert- 
jahrfeier des Augsburgiſchen Bekenntniſſes. Die Herren 
Paſtor Seeler und Paſtor Schneider hielten entſprechende 
Vorträge. 

28., 29. und 30. Das Bundesſängerfeſt des Sängerbundes „Heide- 
roſe“, verbunden mit der Feier des 60jährigen Beſtehens 
des „Sängerbundes“ Lauenburg (Elbe), nahm einen glän- 
zenden Verlauf. 35 Vereine mit etwa 800 Sängern nahmen 
an dem Feſte teil, dem auch die Einwohnerſchaft Lauenburgs 
und der Umgegend lebhaftes Intereſſe entgegenbracte. 
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Zunächſt kann in unſerm heutigen Bericht erwähnt werden, 
daß das Archiv und die Bücherei in letzter Zeit eine nennens- 
werte Bereicherung gefunden hat. 

Herr Wilhelm Repſc<hläger-Hamburg überwies uns das von 
ihm verfaßte Werk: Geſchichte der Entwi>klung des Barbier-, 
Friſeur- und Perü>enmacherhandwerks. Das mit aller Gründ- 
lic<ßkeit geſ<hriebene Buch gibt wertvolle und intereſſante Ein- 
blike in das alte Chirurgenhandwerk, welches auc<h hier in Lauen- 
burg als Amt und Gilde vertreten war und von dem die Samm- 
lung Frieſe ſhon die Lade, Petſchaft und eine Reihe Akten beſißt. 

Dur< Vermittlung des Herrn Lehrer Hoop in Krüzen er- 
hielten wir das im Jahre 1758 in Leipzig bei Breitkopf erſchie- 
nene Werk: Poetiſcher Bilderſhaß. Es behandelt die Geſchichte 
des Alten und Neuen Bundes und iſt geſ<mü>t mit 300 guten 
Kupfern. 

Trau Catharina Conrads ſc<enkte die in der Berenbergſchen 
Hofbuchdrukerei in Lauenburg gedru>te Feuer-Ordnung für die 
drei Städte des Herzogtums Lauenburg vom 18. Dezember 1739, 
die Einbli> in die Art und Weiſe des Feuerſchußes und der 
Feuerbekämpfung der Zeit vor 200 Jahren gewährt. 

Frau Heinrich Burmeſter, Elbſtraße 105, gab eine Anzahl 
Klaſſiker in den geſchätzten älteren Ausgaben aus ihrem Beſite 
6er. An Bildern erhielt das Heimatmuſeum durc< Fräulein 
Lüders eine Handzeichnung von A. Burmeſter. Dieſe entſtammt   

den 60iger Jahren des vorigen Jahrhunderts und zeigt Einzel- 
anſichten des damaligen Lauenburg, ſowie ſeiner Schweſterſtädte 
Mölln und Ratzeburg. Sodann wurde von einem Muſeumsfreund 
ein Kupferſtich des Dänenkönigs Chriſtian IV. gegeben. Dieſer 
Herrſcher hielt im März des Jahres 1625 mit den proteſtan- 
tiſchen Fürſten Niederſachſens in Lauenburg eine Beratung ab, 
wel<e die Verteidigung des niederſächſiſhen Kreiſes gegen die 
heranziehenden kaiſerlichen Heere unter Tilly und Wallenſtein 
bezwette. 

Frau H. Oldenburg |<enkte aus Familienbeſitz eine gerahmte 
Daguerreotypie, welche in die erſte Zeit der photographiſchen 
Bildkunſt zurückführt; außerdem no< ein Nähkäſtc<hen, ſowie einen 
Zierkrug. 

Frau H. Wiemann, unſere hoc<hbetagte Mitbürgerin, ſtiftete 
ein lange ſorgſam behütetes Andenken. Es iſt eine kunſtvoll 
ausgeführte Gabe zu der im Jahre 1885 gefeierten Silberhoch- 
zeit von Ernſt und Minna Böhmer. 

Herr Töpfermeiſter Lohmann überwies eine Serie älteren 
Tafelgeſhirrs und zwei Zinnlitermaße. 

Von Herrn Hofbeſiger Baſedau in Krukow erhielt das Hei- 
matmuſeum das Bekrönungsſtü>k eines alten Eichenſc<hrankes, 
das in jeiner ſhönen Ausführung ein Beweis für die Sorgfalt 
in der Einzelarbeit und die reiche Kunſtauffaſſung unſerer Alt- 
vordern iſt. 

Für alle Zuweiſungen herzligen Dank! Th. G. 

    Dru und Verlag: Gebrüder Bor<ers, Lauenburg (Elbe) -- Verantwortlich: Ernſt Freyſtatky, Lauenburg (Elbe). 
   


